Königlich Preuß ſch Pommerſche Zei tung 


No. 99. Freytag, d 


Berlin, vom 3. Dezember. 


Seine Königliche Plateſtaͤt baben den bisherigen Stadt: 


eichter Haaſe zu Nauen, zum Stadt Juſtifrath bei dem 
Stadtgericht zu Elbing allergvaͤdigſt ernannt. 
Berlin, vom §. December. 

Am zten dieſes iſt der Kaiſerlich franzöſiſche General 

Nanſouty von der großen Armee kommend, hier durch 

sach Frankreich gegangen. Deſſelben Tages traf der 

Kaiſerl framiſiſche General Deſſaix aus Marieuwer⸗ 


der hier ein. 8 5 
Warſchau, vom 24. November. 

Die öfterreichtfch- ſächſiſche Armee, welche durch 20000 
Framoſen verftarkt worden iſt, hat einige Vortheile über 
die aus Volhynien angekommenen Ruſſen davon getragen. 
Der Admiral Techitſchagoff wurde, indem er ſich Slo nim 
näherte, lebhaft durch die Allüirten verfelnt. Der ruſſiſche 
General Sacken, welcher zu Kobryn und Brezesc zurück. 
geblieben war, um Volhynien zu decken, folgte der alliirten 
Armee. Am ızten d. wurde die ruſſiſche Lvantgarde durch: 
brochen, und der Feind verlor an Gefangenen soo Mann. 
Deu ısten näherte ſich der General Reynier Wolkowysk, 
welches von einer franzoͤſiſchen Brigade mit dem Bajonet 
genommen wurde, der Feind verlohr 80 Todte u. 400 
Gefangene. ’ 


Ein Öfigereichtiches, dont Rürften Schwarzenberg deta⸗ 


chirtes Corps, kam den zen dem Feind in den Kuͤcken, 
a ihm beinahe ſaͤmmtliche Jagage, das Feldlazareth, 


viel Trausportwagen und Munition ab und machte 700 


u Gefangenen. Am 17. und 18. wurde der Feind bei ſei⸗ 
ber Necla ſortwaͤhrend beunruhigt, fo daß er bei den 
verſchiedenen Affairen an Todten, Verwundeten und Ge⸗ 
fangenen, gegen soco Mann verlohren hat. Der Gene⸗ 
ral Sacken, der ſich auf Nolhynien zurückzuziehen ſcheiat, 
wird vom General Reynier auf das lebhafteſte verfelat. 
Unſere bewegliche Eolonne am Bug fügt dem Feinde 
fertwaͤhrend Schaden zu; aus Rapvorten wiſſen wir, 
aß der Feind am ırten die Colonne des Majas Riodkie⸗ 
wiez bei Loſice attakirte, i dem er bezweckte, ſich Meiſter 
dialen Poſition zu machen. Obgleich von dem 4fac) ſtaͤr⸗ 


von Swislocz ganz frei, und der daſeſb 


ten. Es ward daher ſofort das Bataillon Prinz 
und zwei Eskabron von Polen Dragoner no 


(Ehedem Stettiner Zeitung genannt.) 


en 11. December 1812. 


— —— 


kern Feind mehrere mal zuräckgedraͤngt, behauptete der 
Major zu Ende des Gefechts doch feine Stellung. Der 
Feind verlohr 11 Gefangene, einen Major, einen Lien⸗ 
ten zut, und einige Koſacken wurden ihm getödtet, noch 
mehrere verwundet; unſer Verluſt beſteht in einem Ofſt⸗ 
zier und 20 Mann. ; 

Der Vortrab von der Colonne des Major RzodFiensieg 
unigtns in der Nacht vom ı7ten zum 28ten einen doo 
Maun ſtarken Koſacken Pulk, überfiel ihn, feine: Ueber⸗ 
macht nicht achtend, zu Miendzlerzsce, töbtete ihm 2 Of⸗ 
ftllete, 26 Mann und machte 35 iu Gefangenen, worauf 
ſich die übrigen zerſtreuten. 5 

Die ruſſiſchen Gefangenen, welche nach Warſchau ge⸗ 
bracht worden, haben ihre vollſtaͤndige Uniformen, welche 
ihnen unſere Seidaten nicht abgenommen haben. . 

„Es find in dieſen Tagen 2 Bataillens Franzoſen von 
hier zu ihrer meitern Beſtimmung abmarſchirt. 

Den zıfien dieſes find hier einige 1000 Bayern ſowohl 
Infanterie als Kavallerie angekommen, nech mehrere wer⸗ 
den erwartet, alle dieſe Truppen gehen nach kurzer Ruhe 
sur großen Armee ab. (B. Z.) 

Dresden, vom 29. November. > 

Der Hauptmann von Cerrini aus Wielti Hrinky, bei 
Swislocz, (öfttich von Bialpſtock, dem Hauptanartier des 
ſiebenten Armeckorvs, folgende Nachrichten überbracht: 

Da Admral Tſchitſchazoff feinen Marſch auf Slonym 
und Nieswisez fortſetzte, wurde der Uebergang des vers 
— — Corps über die Narew am sten und sten Novbr. 
ausgefuͤhrt. . 0 

Die ſtarken Märfche und ſchlechten Wege bis Rudnia, 
nöthigten zu den höchften Anſtrengungen. Das Corps 
hielt einen Raſtag in Swislocz, und verfolgte den dien 
ſeinen Marſch auf Hornoſtaiewlee. a 

Gegen Erwartung ward die Arriergarde, von Rudnia 
aus, fo ſtork gegen Porozew zurückgedrängt, daß die Streße 
der befindliche Artil⸗ 
leriepark und die Eguipagen einiger Gefahr eusgeſetzt wa⸗ 
riedrich 
in der 


Nacht zum gten nach Swisloct geſendet, welche den Park 
s Huiesno begleiteten. Br 3 
Das ſtarke Andringen des Feindes auf die Arriergarde 

machte fürs erſte die Fortſetzung des Marſches gegen Slo⸗ 

nym unthunlich, und erforderte ernſtliche Maaß regeln im 

Ruͤcken des vereinigten Armeekorps. Iz der Ueberzeugung 

von der geringen Starke des Feindes machte jedoch nur 

das ſiebente Corps Halt, während die Oeſtreicher ihren 

Marſch bis Stonym fortſetzten. Das Detaſchement, wel⸗ 

ches den Artillericrark bis Huilsno begleitet hatte, erhielt 

Befehl, bis über Swisiorz gegen Wielti Hrinky vorzudrin⸗ 

gen, während der Oberſtlieutenant v. Boſe mit feinen Ba⸗ 

taillon und einer Eskadron, von Hornoſtaicwice aus, ge⸗ 

en Swislocz, der General Gablenz aber mit den größern 

heile der Avant arde gegen Rudnia vorging. Die Stea⸗ 
ge van Swi lucz nach Rudnia ward dadurch in der rech⸗ 
den Flanke und Fonte angegriffen, und der Feind zur Räus 
mung derselben bis nach Rudnia genoͤthigt. Der Avant⸗ 
erde des Generalmajers v. Gablenz war es gegluͤckt, eine 

Wache von etwa 30 Ka mucken und Koſacken zu überfals 

Ten, welche theils niederzehauen, theils befangen wurden. 

Die Abtheilung, wilche von Huiesno gekemmen, atta⸗ 

kirte in der Gegend von Swieloez eine ſehr uͤberlegene 

feindliche Casallerie, warf fie bis hinter dieſen Ort und 
machte 2 Orfigiere und >4 Mann zu G fangenen. Durch 
eine bei dieſer Gelegenheit aufgefangene Depeſche, welche 

vom General Weliſſey doppelt an die Generale Eſſen 3. 

und Sacken gerichtet war, erfuhr man, daß das tiebente 

— die vereinigten Corps dieſer Generale im Rücken 
atte. 
um die ansgeſendeten Rekogneszirungen wieder aufzu: 

hm wm. em Ar tilleri pa- k aber Zeit zu laſſen, Wolkowysk 

und Pigsky zu erreichen, marſchirte das Kolbs den zıten 
zurück bis nach S kolnicky, den ı2ten aber wieder vor⸗ 
wälls is nach Lain ca 5 nr 
Der Major v. Matzdorff wurde am ııten d. bei einer 
ſtarken Rekognos rung gegen Rudnia mit ſehr Biel Hef⸗ 
tigkeit vom Feinde verfolgt, und konnte nur durch die 
hoͤchſte Keltblült keit feiner Truppen und durch eine ſehr 
iweck äßige Leitung derſelben, einem bedeutenden Ver⸗ 

luſte entgehen. 5 

Der General Graf Reynier wollte den 1zten das Corps 
bei Lavinica ruhen laſſen. Es ward jedoch die Avantgarde 
des Generaſmaors v Gablenz früh gegen 9 Uhr mit fo 
viel Heftigkeit an, eariffen, daß ſie ſich aus Porozow und 

Hornoſtaiewice ſchnell auf die Poſttion des Corps gegen 

Lapinica zurückziehen mußte. Zur Unterſtützung der Avant 

garde wurde die zweite Diviſion ihr entg gen geſendet. 

Da dieſe Diviften bereits die vor der Fronte liegenden 

Wälder ſtark durch raſuſche Infanterie beſetzt fand, ihre 


Beſetzung aber durchaus nothwendig ward, um nur ethi⸗ 


erm aßen die Staͤrke des Feindes zu ergründen, fo bes 
h der General Reynier den Angriff dieſer Waͤlder, aus 
welchen j doch der Feind, a eines ununterbrochenen 
Kanonen und fleinen Gewehrfeuers, bis nach Aubruch 
der Nacht zwar zuruck, jedoch nicht ganz vertrieben wer⸗ 
den k unte, In der Ebene harte die feindliche Kavalle⸗ 
rie dem Saͤchſiſchen Geſchuͤtz weichen muͤſſen. Alle Auſſa⸗ 
gen der Gefangenen uimmen dahin überein, daß der Ger 
neral Sacken mit feinem ganzen Korps bereitd gegenüber 
ſtände. Drei Tagemarſche von den Oeſtreichern entfernt, 
hielt es der General Reynter nicht für dienlich, einen 
neuen Angriff in der Stellung bei Lapiniea abzuwarten. 
Das Korps brach daher in der Nacht um 2 Uhr auf, und 
marſchirte in zwei Kolonnen nach Wolkowysk, wo es den 


sten d. eine ſehr vortheilhafte Stellung bezog, welche 
jedoch das unangenehme hatte, 4425 for N 
quartier kein anderes ſchickliches Lokal alg unmittelkar auf 
den Vorroſten in Wolkowysk ſeleſt fand. Der ler te 
Theil der Divifion Durutte vereinigte ſich an dieſem 
Tage mit dem ſiebenten Armeekorps 

Da die Arriergarde nur ſchwach verfolgt worden war, 
der Feind überhaup: bis dahin wenig Unternehmungsgeiſt 
gezeigt hatte, jo war es um fo uuvermutheter, als er in 
der Nacht zum sten Wolkowysk mit einer folchen Heflig⸗ 
keit engriff, daß er ſich zugleich mit den Gächifchen Vor⸗ 
posten in der Stadt befand, Es gelang jedoch den Gre⸗ 
nadlers vom Bataillon Spiegel und dem Baiailiois Anger, 
der leichten Infanterte und dem zweiten Bataillon Prin 
Friedrich, den Feind bis gegen Anbruch des Tages mit dem 
Angriff der brennenden Stadt zu beſchaͤftigen. Eine große 
Menge Equioagen, welche ſich im Hauptquartier befanden, 
wurden nit wenigen Ausnahmen gerettet. Die ausgezeich⸗ 
nete Oidnung und Tapferkeit der Königl. Truppen hat 
ſich hierbei auf das ruh mlichſte bewieſen, und ihr iſt es 
zu verdanken, daß der Verluſt nur gering war. ; 

Mit Anbruch des 15. Novembers, fermirte der Feind feine 
Aw oriffskolonuen gegen den linken Fluͤgel; und es zeigte 
ſich, daß mac es mit dem Corps des General Sacken zu 
thun hatte, deſſen Starke, nach einem von den Defiteis 
chern in Slonym aufgefangenen Courier, ſich auf 15000 
Mann Infanterie und 7000 Mann Kavallerie belief, Ge, 
gen 9 Uhr ward auch der linke Fiugel von dem größeren 
Theile der Ruſſiſchen Kavallerie mit Heftigkeit en Colonne 
angegriffen. Der General Gablenz, uͤberzeugt von der 
Wichtiskeit dieſes Punktes, griff mit der Sächſiſchen Ka⸗ 
vallerie den gewiß zweimal ſtärkern Feind mit ſolchem 
Nachdruck an, daß er mit der größten Unordnunz von der 
Hoͤhe herunter nach einer Brücke gedraͤugt ward, wo das 
Feuer der keitenben Artillerie Die Unodnung feiner Kos 
lounen vollendete. Dieſer mit eben ſo vel Geſchicklichkeit 
als Entſchloſſenheit ausgeführte Angriff, bei 
brave Oberſt Eugel an der Spitze ſeines Regiments meh⸗ 
rere Wunden erhielt, ucherte bie Pofition, und ließ Zeit, 
die linke Flanke derſelben dergeſtalt mit Kanonen zu bes 
ſetzen, daß alle fernere Angriffe der feindlichen Kolonnen 
durch das Artilleriefeuer fru tles gemacht, in ihrem Ente 
ſtehen uaterdtuckt wurden. Nichts deſto weniger mand⸗ 
vrirte der Feind den 15. u. 16. uuaufhoͤrlich gegen die 
Stellung des ſiebeuten Corps. Ein mit abwechſelnder 
Libhaftigkeſt unterhaltendes Tirailleutfeuer und immer 
fr chtos wiederholte Demonſtration gegen die Saͤchſiſche 
linke Flanke, dei welcher das Regiment Prinz Anton une 
ter dem Oberſt v. Ryſſel vorzuͤglich die größte Kaltblütig⸗ 
keit bewies, waren die einzigen Reſultate aller ſeiner Be⸗ 
wegungen. 
Der General Reynier hatte bereits am 14. einen Offis 
zier au ben Füͤrſten von Se barzenberg mit der Bitte abs 
geſendet, ien mit einem Theile ſeines Corps, durch einen 
Auguiff des feindlichen rechten Fingels zu unterkützen. 

Eben satte der Fend den 164 gegen Abend einen neuen 
Vel uch au die Enke Flanke gelacht, als die Kauz nen 
der Öfterserchifchen Ananigeıde im Rücken der feindlichen 
Stellung gegen Jiabeuu zu, ſich hören ließen. Es war 
dies fue des ebene Corps ein allgemeines Signal zum 
Anger von Wolkoewyek. Vier Kompagnien Würzburger, 
8 Kompagnien von den franzoͤſiſchen Regimentern I-le de 
Re, und Widirimrers unterungt von dem Feuer aus 
allen Batterien, warfen die feinduche Infanterie aus 
Wolkowpsk, und blos die Ermüdung der Truppen und 


bei welchem der 


r 


x 


das anfs neue angesundete Städtdien Molkowysk, hin⸗ 
derte fur die Nacht die fernere Verfolgung des Feindes, 
der auf allen Seiten retiritte. EIER ö 
Es war abzusehen, daß der Feind feinen Rückzug gegen 
Swislocz und Rudnia nehmen würde, und man ſuchte das 
ber vor ihm oder wenigſtens mit ihm zugleich, bei Rudnia 
auzukemmen. Das ſiebente Arm mekoros marſchirxte den 
17. November mit Anbruch des Tages nach Sokelniky, 
wo es, trotz aller Auſtrengung, erſt gegen Abend eintref⸗ 
fen konnte. Die Oeſter eicher marſchirten an dieſem Tage 
bi? Rudnia. Der Feind, der in der Nacht zum 17. bis 
Swisloc! marſchirt war, marſchirte in der Nacht zum 18. 
bis über Rudnia, und als den ix. früh die ſächſiſche 
Avantgarde zwiſchen Wielki Hrinky und Swislocz eintraf, 
konnte dieſelbe nur noch die Kavallerie der feindlichen Ar⸗ 
riergarde erreichen. Der General Reynter ließ fie ſofort 
durch die Teten der Koſonner mit der größten Heflig⸗ 
keit angreifen Der General Gablenz machte abermals 
eine ſehr gluͤckliche Attake, welche die feinoliche Kaval , 
lerie zum ſchleunigen Ruͤckzuge noͤthigte. Das Korps ſtellte 
ſich ei Wielki Heinky auf, der General Reynier aber vers 
folgte mit der Avantgarde und dem Regiment Prinz Fries 
drich den Feind bis Rudnia. Den Wald und den Damm 
vor Rudnta hatte derſelbe, überzeugt, daß der letzte Reſt 
feiner zum Theil verlornen Equipoge, ihm ſonſt noch ohne 
Rettung abgenommen werden würde, ſtark mit Infanterie 
und Artillerie beſetzt, welche bis gegen Abend durch Tirail⸗ 
feurs und a fo lange einen heftigen Wider⸗ 
and entgegenſetzten, rt 0 N 
lich auf feine rechte Flanke angreifend, ihn zum Rückzuge 
nöthigte. Das Abbrennen der Bruͤcke über die Narew 
bei Rudnia ſetzte die Verfolgung des Feindes an dieſem 
Tage ein Ziel, und der General Graf Reynier gab den 
- ermüdeten Truppen des ſiebenten Armeekorps am 19. einen 
etag. E 5 j 
Wie Deterreicher, beguͤnſtigt durch ihre ſtaͤrkere Kaval⸗ 
lerie, haben einen großen Theil der ruſſiſchen Equipagen 
genommen, das ſiebente Armeekorps aber gemeinſchaftlich 
mit ihnen bis zum 18. 2500 Gefangene gemacht, unter 
welchen ſich ein Oberſt, zwei Majors und 30 Offiziers bes 
finden. Noch immer wurden bis zu dem am 19. erfolg⸗ 
ten Abgange des Hauptmanns v. Cerrini von allen Geis 
ten ruſſiſche Gefangene eingeoracht, die die gänzliche Er⸗ 
mattung der ruſſiſchen Truppen nicht genug beſchreiben 


unen. : ; . RE 5 
kü gahrch inlich hat der Feind feine Direktion füdlich 
nach Szereczew genommen. Oeſterreichiſche Kavallerie⸗ 
Abtheilungen auf Pruszaunp und gegen Szereczew abges 
gungen, UM die daſeldſt befindlichen tufiiichen Transports 
ufzuheben. Be: Be 
i de Verluſt, den die ſaͤchſiſchen Truppen in dieſen ver⸗ 
ſchiedenen Gefechten gehabt haben, beſteht aus 4 todten, 25 
verwundeten und 2 gefangenen Offizieren, worunter ein 
ſchwervetwundeter, ein kranker und ein als Courier auf⸗ 
gehobener. Der Verluſt an Unteroſſiziers und Gemeinen, 
beläuft ſich hoͤchſtens auf 5 bis 600 Todte und re 


(B. 

N München, vom 16. Novbr. 

Nach dem am ıgten Auguſt bei Polotsk ſtattgefundenen 
Gefechte, in welchem der ruſſiſche General Graf Wittgen⸗ 
ſtein zum Rückzug an die Dryſſa gezwungen wurde, ver⸗ 

anzten beide Armeen, gegenfeitig ſich beobachtend, ihre 
lion, und ſuchten ſich moͤglichſt zu verſtaͤ cken. In 
Eilmaͤrſchen rückte der ruſſiſche General Lieutenant Sten⸗ 
gel herbei, deſſen Corps unter den Generalmajors Rocha⸗ 


bis der oͤſterreichiſche General Fre⸗ 


now und Voigt aus der aten und arſten Divigon, 1:0°% 
Mann ſtark, mehreren Kavallerteregimentern in d. Stirke 
von 1250 Pferden, mit 52 Kanonen beſtand. Das Gefühl 
einer überlegenen Macht gab den eindlichen Generator 
den Entſchluß, das ate und ste Armeekorps um Poloezk 
von allen Seiten einzuſchließen. Am . Oktober griff 
der General Wittgenſtein den rechten Flügel der Stellun 
des aten Armeekeres bei Sirotina an, und rückte bi 
Borowoi vor, indeß der General Stengel bei Druſa über 
die Duna ging, und ſich am 15ten Abends mit der Avant⸗ 
garde auf das unter dem Generalmajor Stroͤhl in und 
um Diona ſtehende onterfche Detaſchement warf. Diefer 
manborirte aber, obwohl in der Flanke und Anı’ Rücken 
angegriffen, fo iweckmäßig, daß er die feindliche Avant⸗ 
garde ohne bedeutenden Verluſt zurückwies. Da der Ger 
neral Stroͤhl aber angewieſen war, ſich, ſobald er von 
einer bedeutend überlegenen Macht bedroht wurde, nach 
Bond nia zurnckzuziehen, und ſich auf die Verthelbigung 
der Urzaez zu befchräufen, fo befolgte er in der Nacht auf 
den raten dieſe Inſtruction. Am letztern Tage traf auch 
der frame ſiſche General Baron Corbineau mit feiner leich 
ten Kavalleriebrigade in Bononia ein, und uͤbernahm 
als Älterer General das Commando. An eben dieſem Tage 
druͤckte der Feind die Vorpoſten bis an die zwiſchen Kent 
ſcheleva und Poloezk ſtehende Kapelle zurück, ſetzte ſich da 
fe, und griff am zaten die um Poloezk angelegt gewor⸗ 
deuen Verſchanzungen mit groͤßter Uebermacht an Da 
der General Wrede den eine Stunde oberhalb Poloczk 
dei dem Schloſſe Strudnia angelegten Brückenkopf zu 
vertheidigen übernommen hatte, fo konnte vom baierſchen 
Armeekorps in der Haus tpoſition zu Polozk nur noch die 
Redoute Nr. 1. und 2., in welchen 3 Batterien placirt 
wurden, mit der erſten und zweiten Brigade der zten Di⸗ 
viſion beſetzt werden. Der Feind feste feine Angriffe den 
Tag über auf allen Punkten mit ai ward 
aber jedesmal mit großem Verluſt zurückgewieſen. Ge⸗ 
gen 4 Uhr Abends ſtürmten mehrere Colonnen auf die 
Stadt und die Hedouten Nr. 1 und 2. Als eine derfeks: 
den links auf den ſchwaͤchſten Theil der Stadt zudraͤngte, 
ließ der General Wrede, welcher ſich in der Redoute Nr. 
2. befand, das Geſchuͤt herausbringen, und auf einem 
Abhange fo vortheilhalt aufführen, daß indeß die Artil⸗ 
lerie von Nr. 1. die feindliche Batterie, welche die ſtuͤr⸗ 
menden Maſſen unterstützte, zum Schweigen brachte, das 
in die dichten Colonnen gerichtete Kartätſchenfeuer das 
Feld mit Leichen und Verwundeten bedeckte. Gegen 
6 Uhr Abends zog fich endlich der Feind in Unordnung 
mit grotzem Verluſt zurück. An dieſem Tage wurde dee 
Marſchall Graf Saint Eyr leicht verwundet. Am roten 
Morgens führte der Feind noch mehr Geſchutz auf und 
allarmirte den Tag uber die Beſatzung von Poldezk, wäh⸗ 
rend er den General Corbineau bei Bononia, und Abends 
den Brückenkopf bei Stiudnia angriff. Hier wurde er 
durch den Generalmajor Delamotte zurückgewieſen; bei 
Bononia gelang es aber feiner Uebermacht, vorzudringen, 
die Uezacz zu foreiren, und er erreichte gegen 4 Uhr den 
Ausgang des hinter der Poloczker Vorſtadt befindlichen 
Defilees. Nun war der Augenblick nahe, in welchem er 
Poloczk auch im Rücken umgeben konute. Der Mars , 
ſchall Graf St. Cor ſendete ſogleich vom aten Armeekorps 
Abtheilungen über die Düna, und. übertrug dem Gene⸗ 
ral, Grafen Wrede, das Commando uber die auf dem 
linken ufer dieſes Fluſſes aufgeſſellten Truppen. Der⸗ 
— ließ ein Bataillon des xoten franzzſiſchen Linien In⸗ 
anterſe⸗Regiments den an einem Waldſaume aufgeßelten 


feindlichen Poſten mit dem Bajonnet eine halbe Stunde 
weit in das Deſilee hineinwerfen. Da nan für die Sicher⸗ 
beit des Ganzen ſehr viel dran gelegen war, den Feind 
wieder über. die Uszacz zucückzudräͤngen, fo beſchloß der 
Marſchall Graf St. Cyr denfelben am folgenden Tage 
durch den General Werde angreifen zu laſſen, 5 
Da das Reſultat dieſes Angriffs in ſeinen Folgen nicht 
vorausgeſehen werden konnte, ſo beſchloß der Marſchall 
waͤhrend der Nacht die Verſchanzungen von Peloez, über⸗ 
haupt das rechte Dunguſer zu verlaffen, was auch mit 
großer Ordnung durch Rückbringung alles Geſchüͤtzes 
und der Bagage vollzogen wurde. General Wrede theilte 
das zum Angriff beſtimmte Corps in drei Colonnen, und 
defahl, bei der Foreirung des Defilees alles Feuern zu 
dermeiden und blos mit dem Bajounet anzugreifen. Kaum 
war er mit der mittieren Colenne im Begriff, ſich am o. 
Okt. um 4 Uhr Morgens an das Tags vorher vorgerückte 
note franzoſfſche Linientegiment anzuſchließen, als der Feind 
ſelbſt angriff. Genergl Wrede ließ ſogleich Sturmmarſch 
hingen, und in weniger als zwet Stunden war er Mei⸗ 
er des Defilees, welches 21 Stunden lang if, und von 
der feindlichen Avantgarde waren 2 Oberſten, 1 Major, 
25 Offieiers und an 20.0 Maun gefangen. Der Uebee⸗ 
teſt wurde aus dem Deſiſce geworſenn. 
Kaum war fo viel Kaum gewonnen, daß eine leichte 
Baßto rie auffahren und ſpielen konnte, ſo zog ſich dee Feind 
zurück und nahm eine ſehr vortheilhafte Stellung auf 
dem linken Ufer der Uszaet, hinter welcher er eine Fate 
terie von 22 Kanonen gußfuhrte. Als aber von der Hohe 
der Capelle bei Vononia ; Batterien das lebhafte feind⸗ 
liche Feuer eine halbe Stunde lang mit ſehr guter Wir, 
ung erwiederten, ſetzte er feinen Nuͤckzug mit größter 
le, Unordnung und mit Zurtcklaſſung mehrerer Miu 
onswagen weiter fort. Hätte die line Cokonne unter 
dem fran oͤſtſchen General Varon Amey zu rechter Zeit 


anko lumen une det Dispoſition gemäß nach erfolstem neber⸗ 


gange über die Uszacz dem Feinde in die liate Glenke 
eperiren kdauen, fo würde bier mohrichernich eine völ⸗ 
lige Niederſage erlitten haben. Da aber dieſe Colonne 
anzukommen verhindert war, ſo mußte ſich General Wrede 
damit besnügen, die Cavallerie durch des Waſſer und 
einen Theil der Infanterie auf Balken überſetzeu zu laſſen, 
den Feind bis Berdeiswize zu verfolgen und dort Poßtion 
zu faſſen. Der Generalmazer Ströhl, welcher den Auf. 
traa hatt mit der rechten Flug k olonne bis an die Aus 
muͤndung der Uszdcz die Duͤua hinauf zu marfchiven, 
und, was er vom Feinde autreffen würde, auzus reifen, 
hat 5 feindliche Offiziere und 490 Soldaten als Geſan⸗ 
gene eingeliefert. Der General der Eayakerie, Glaf 
Wrede, war ent ſchloſſen, am zı Ren den Feind bis an die 
Dis na zu verfolgen, allein, er erhielt vom Mac ſchall Der 
fehl, am znften bei Audu'a Poßftion zu nehmen, und 
faͤmmtliche from öſtſche Trupreu, die Cavallerie ausgehe m⸗ 
men, nach Kleinpoldeik zurückzuſchicken, indem der Feind 
Miene machte, eine Brucke auf das linke Dünnufer zu 
lagen: Am erſten Mittags um 2 Uhr bewerkſtelligte 
der Feind wirklich feinen Uebergang, worauf General 
Wtede wieder uber die 1 ging und ſich nach Are⸗ 
lewka wendete, wo er am » sten mit Tage saubiuch am 
kam. Gegen Abend wurde die Porpoſtenkette vom Feinde 
angegriffen; die Brigade Corbineau wies denſelben aber 
zurück. Am 2 fien nahm er «ine Stellung bei Vabinit⸗ 
ſchi, wo den erhaltenen Befehlen gemäß am zaſten nur 
eine Avantgarde ſtehen blieb, das Armeekores aber bei 
Goubliiſchi lich aufſtellte. Die Umſtände erlaubten aun 


nicht mehr auf die Deckung der Depots, welche fich aut 
der Straße von Pliſſa vefzuden, Muckficht zu 2 By 
die Beſpannung der 12 fünder⸗Batterie Weiß haupt iu [0 
üblen Umſtaͤnd eu ſich betand, daß fie den Bewegungen 
des Cops nicht mehr folgen konnte, fo wurde fie mit ei⸗ 
nem Caſſ wagen, in weichen man 22 11 einpackte, in⸗ 
dem fie um Geſechte dei dem fo durchſchmttenen Terrain, 
wodurch öfters die Aufloͤſung der Vattaillons in zerſtreu⸗ 
ten Linien erfordere wurde, wegen der nöthigen Bedek⸗ 
kung laͤtig waren nebſt den Bagagewagen des Haupt: 
quartiers nach Uszacz zuruͤckgeſendet, um von ba den wei⸗ 
tern Bewegungen des Coips voranzugehen. Allein aller 
Vermushung eutnegen war Uszacz nicht mehr, beſetzt und 
die dortige Bruͤcke abgebrochen, wodurch dieſer Trang 
port dem Feinde, welcher ſich nüvermythet auf die Straße 
von Uszacz geworfen hatte, in die Hände fiel. Der Haupt⸗ 
mann Weißvaupt wehrte ſich mit ſeiner Batterie den 
a4lten bis Nachmittags Uhr, da er ſich endlich ergeben 
mußte. Am 25ſten griff der General Steugel die Vor⸗ 
. bei Babinitſcht au und drängse fie zurück. Die 
vantgarde, aus der Brigade Corbineau und dem tet 
baterſchen Linien⸗Infanterie Regimente beſtehend, zog fich 
nach und nach auf die Havptroſttion dei Gonblitſchl. 
Dieſe griff der Feind um s Uhr Abends ebenfglle au, 
ward aber durch das Artilleriefeuer zurückgeworfen, als 
lein ſeine unverkaͤttußmaßige Ueberlegenhert ber og den 
Command nenden, ſich Nachts um 12 Uhr über Zwonla 
nach Woron zu sichen. Da er aber den Auftrag erhielt, 
die nach Wilna führende Straße im decken, o rückte er 
am 2 5ſten nach Povſchatg und traf nach ſehr beſchwer⸗ 
lichen Mä ſchen am 30. Ol tober zu Daniecwieze ein. 

f 8 Be nes 8 Eo rps an dieſen Ta⸗ 
u erlikten hat, iſt wie folgt; Todt: ters u 
Sele er. We Winker: 10 Off ana 11 
ten. Der Oberſt des Artillerieregiments, Baren bog Cor 
lege, weicher, am ſich von den am r<, Auguſt empfangen. 
nen Wunden zu holen, auf dem Aückwege nach Bayern 
beskiſfen war, wude bon den Coſaken gefangen; der 
Obeiſt des Genc raiſtaaber, Ben Comeau, ſo wie der 
Major von Deuwe, von welchen erſteim am 17. Auguſt 
der Fuß durch eine Kugel zerſchmettert, letztern aber am 
18. Oktober ein Bein abgeſchoſſen und ampptitt wurde, 
mußten mir andern gerwundeten und krenken Officiren 
als iatransportabel in P loezk zuruͤckzelaſſen we den. 
Die in den Caſſewagen eingerackten 22 Fal hen, welche, 
wenn fir nicht noch erreicht werden konnten, dem Feinde 
in die Haͤnde fielen, kann derſelbe nicht als ersberte Sie⸗ 

geszeichen betrachten, indem fie weder vertheidigt, ne 
durch ein Gefecht genommen wurden. Der naͤmliche Fa 
iſt mit den vier r.pfünder Kauonen und den zwei pfün⸗ 
der Haubitzen. Die um Pliſſa zurückneloſſenen Armatur⸗ 
und Mumttonsdepots wurden vor der Ankunft des Fein⸗ 
des zum größten Theil verbrannt, oder fen vernichtet. 


Paris, vom 26. November. E 
Einige Privatbriefe von Dandeishäufern im Süden und 
von der Glauze Spaniens meiden, daß die Franzdf. Trup⸗ 
8 u 900 aten 8 * in en eingerückt find, 
te geben ubrigens keine nähere Vachtichten über die 
Begebenheit. (H. 3.) u 
Venebis, vom 7. Oktober. 
„Am Sontage um 7 Uor des Morgens verſpuͤrte man 
hier ein heſtiges Erdveben Zum Gluck hat es keinen 
weitern Schaden gethan, als das ein paar Schoruſteine 
und eine Mauer eingeſtürzt ſind. (H. 3) — 


Vuächer 2 neigen. 
In der r. Nicolai ſchen Buchhandlung in Berlin 
und Stettin ſind zu haben: 


Betrachtungen 
N uͤber die vornehmſten 
Wahrheiten der Religion 
auf alle Tage im Jahre. 

Von Dr. Johann Georg Roſenmuͤller. 

4 Bände gr. 8. Leirzig bey Gerhard Fleſſcher den Juͤn⸗ 
(gern 110 Bogen.) 
Gern zieht ſich in der zwar lehrreichen, aber nicht tıdf- 


lichen Zeit, das mühſelige und beladene Herz zu Betrach⸗ 
lungen hin, uber Gott und Welt, Schickſal und Menſchen, 


Weltlauf und Zeſtengang, und ſucht Staͤrkung oder Ruhe, 


ud Treſt. Ein e ewürdiger ‚Lehrer der Religion, der ſo 
enge sone Künftelet und Sigenſucht, die Religlon, die 
Menſchen, und den Welclauf betrachtete, ſchriel dieſo 
Berrechiungen zur Flalichen Erbauung, die ſchon Vielen 
file Stenden der Ethebung, und des heitern Aufblicks 
nad Jenſeits und Mutb und Kraft für Diesſeuts 
gewäptr haben, uad ſo duͤrſen wir hoffen, noch vielen 
gewaͤhren werden. 

Gerne gieht der Verleger dem Wunſch ſo vieler Freunde 
und Verehrer des Verfaſſers, und namentlich vielen wak⸗ 
kern geachteten Beedigern nach, und rat, um in unſern 
druckenden Zeiten, dieſes ſo ſehr nüßtiche Werk durch 
den möglicht billigen Preis allgemein kaufbar zu machen, 
denselben ar alle 3 Bände auf 3 Athl berg, und eis 


bieter ſich zugleich, demenigen, dies Scemol. ſammeln 


und ſich directe au ihn wenden, das Sechſte gratis zu 
geben. 5 : 

O mdͤde das einfache Wort ferner erbauen, in Wahr⸗ 
heit, Troß und Hoffnung. 


In der Fr. Nicolaiſchen Buchhandlung in Stettin 


und Berlin iſt zu haben: 


Taſchen buch für 1 
für das Jahr 1818. 
Mit 10 Kupfern nach Ramberg von Boh 
= ; Jury und 075 on Boͤhm, Bolt, 
Leipzig, dei Gerhard Fleiſcher dem Jüngern. 
Preis ord. Band 2 5 8 05 Matoquin 3 Tl. 


Dieſer Jahrgang des gefälligen Taſchenbuchs ſcheint 
fich uber Fine, als treflich anerkannte Vorgaͤnger noch 
durch In alt und umfang erheben zu wollen, wie die 
keſer wohl ſeloßt ſchauen, fuͤhlen und leſen werden. Die 
aus Schiller's Maria Stuart amsgehobenen, von 
Ram ers tunſtvoll gedachten, herrlich ausgeführten, Geiſt 
und Gemſtt) anstehenden Kupfer, find mit reicher und 
ſtund ller Erftarung von wohlbekannter Hand ausgeſtat⸗ 
tet. — Filiberts fr. Pathe iſt ein keines, luſti⸗ 
ges, liebliches Stück, das man nicht weglegen kann, ehe 


“von Orleans, Don Karlos und Wallenſtein, 


Minerva. . 


n A am a . . 30 5 en te e \ 
wlan es ausgeleſen hat; Kind's Schmetterkings⸗ 
Kabinet iſt ſchaurig; Lansbein's Geheimni 
herzhaft; Katharina von Bora, Martin Luther's 
ran, wird unſern Leſerinnen im herrlichen Bilde ſowohl, 
als in Bredows Beſchreibung innig wohl gefallen, und 
Clodius über a Rothen, Götter helden und 
Fabelwett ihnen lehrhaft und aumuthig ſeyn. Auch 
für die ubrigen zarten, ſtünigen, ernſthaften und launigen 
Beitrage portifcher und profaifcher Art, fo wie für die 
Härhfel und Charaden feiften die Namen Carolina 
Pichler, Laun, Burki, Apel, K. Stille, Haug, 


Hell, Brachmann u. f. w. hinlaͤnglich Gewähr. 


Auch iſt der erſte bis 11255 Jahrgang oder die Jahre 
1809 bis 1812 dieſes lieblichen Teſchenduches, von datt. 
au, von Acht Thalern des ſonſtigen en auf 
3 Thlr. herabgefetzt worden, worür ſie in allen Buch; 
handlungen fo wie auch einzelne Jahrgaͤnge 1 Ein Shakkt 
zu haben ſind. Dleſe erkten 4 Jahrgänge enthalten die 
Kupfer zu Schiler's Gedichten, der Auensee 
fämmtlich von Kamberg geteichnet und ven berühmten 
Kͤuſtlern gestochen sind. Wer wied dieſe lepliche Bil» 
dergallerie zu Schillers dramatischen Werken nicht 
fler beſitzen wollen? Die proſaiſchen und poetiſchen Auf⸗ 
Abe ſind ſämmtlich son bekannten und ſehr geachteten, 
Schriftfelern und Schriſtſteleriunen wahrer Nation. 


Stettiner Theater . Nachricht. 


Kuͤnftigen Mittwoch als den neten Decbr. d. J. 
witd * 
zum Bene ttz für Jeannette Herrmann 
zum Erſtenmale aufgefuͤhrt? 2 
Cendrillon, x 
oder N 
Roͤschen, genannt Aeſcherling, 

Eine große heroiſch⸗komiſche Zauber⸗Oper mit Ballet, 
in 3 Aufzuͤgen, nach dem Franzöſiſchen von Etienne. 

Die Muſik iſt von Nicolo Iſouard. 

Der baldige Abgang mehrerer Mitglieder des biefigen 
Tobe ters, veranlaßt mich, dieſe Oper, die mit ſo vielen 
Schwierigkeiten und Koſlen verfmäoft ift, noch dieſen Mo⸗ 
mit zu geben, weil fir alsdann nicht ene wer⸗ 
den karn; weiches ich einem verehrungswürdigen, ubli⸗ 
kum hierdurch ergeben anielse. Legen⸗ and Patteire⸗ 
billets find im Mauchefchen Haufe am Heumaft No. 29, 


eine Tr iu haben. Erne enffe 
a 99 Jeaunette Herrmann. 


Bekanntmachungen. J 

Das G ſchaͤfte locale des unterzeichneten “uff 5 

finder fir dom zten Decemder c. an in 52 en 

No. 92395 ns 3. ara 82 ee 
8 g. Preuß Pemmerſches Domainen 0 

Stettin und Jaſenſtz. 3 


Wir zeigen Meburch ernebenf am, daß wir uns fteund⸗ 
ſchaftlich auseinander geſetzt; Fiir Alle und Vas 


ion bat unfer Lichtenberg übernommen, und die ſelther 
der Firma von Lichtenberg & Naatz gemeinſchaft⸗ 
ch gefuͤhrte Tabackefa rike, wird ſeſblaer unter der 
irma von J. A. 4 Lichtenberg für feine alleinige Rech⸗ 
nung fortſetzen. Stargard den 1. Decbr. 18 1a. 
Lichtenberg & Naatz. 
In Beziehung auf obiger Anzeige, bitte ich ein geehr⸗ 
tes publikam und meine werthen Freunde und Gönner 
gam ergeben ſt, das uns bis jetzt gemelnſchaftlich geſchenkte 
Vert zuen und Wohlwollen, auch mich fernerhin genießen 
zu laſſen, wogegen ich vie größte Reelliidt verſpreche. 
Stargard den x. Deebr. 1812. J. A. £. Lichtenberg. 


Unſern geehrten Handlungsfreunden zeigen wir hiemit 
ergebenſt an, daß wir die bisbero von uns gefuͤhrte Hand⸗ 
lung, unter der Firma S. G. Riuge ſeel. Erben adge⸗ 
andert, und von heute an uns unterzeichnen werden: 

e ze S. G. Kluge ſeel. Erben walckhoff 

912770 8 in Neu⸗Nuppin. 


Verlobung. 

Meine am heutigen Tage vollzogene Verlobung mit 
der Demoiſelle Johanna Witechomw, zeiget allen feinen 
Freunden und Verwandten, unter Verbittung der Gratus 
latlon, gehorſamſt an. Stargard den 2. December 1812. 

C. A. Naatz, Kaufmann. 


Domainen-Veräufferung. 


Die im Domainen-Amte Verchen belegenen Guͤther 
Teittelfitz, Treptow und Tetzleben, imgleichen das ehema⸗ 
lige Amtsgehoͤfte in der Stadt Treptow mit denen weiter 
unten benannten Gebauden, ſollen zu Trinftatis 1373 ver⸗ 
kauft oder vererbanchtet werden. Die vorgenannten drey 
Güther liegen auſſer Gemeinheit und werden ſchon ſeit 
mehreren Jahren in Schlaͤgen ar Tritteifitz 
liegt unmittelbar an der Peene, 4 Meiſe von der Han⸗ 
delsſtadt Demmin, 43 Meilen von Greifswald, 12 Meilen 
von Loitz, 22 Meilen von Malchin und 2 Meilen von 
Stavenhagen. Es hat eine Fläche von circa 631 Morgen 
81 [IR. Magd. und traͤgt jetzt eine jaͤhrliche Pacht von 


658 Rthle. 13 Gr. Der gegenwärtige Viehſtand find 20 


Kühe, 200 Schaafe, 8 Pferde und 12 Ochſen, das Wohn⸗ 
aus iſt in neuerer Zeit erbauet, noch von guter Beſchaffen⸗ 
eit und erforderlicher Bequemlichkeit. Die uͤbrigen Ge⸗ 
äude, worunter 2 Familien⸗Haͤuſer neu erbauer find, bes 
uden fich in baulichen Wurden. Treptow liegt unmittel⸗ 


ar vor dem Ahr der Stadt Treptow an der Tollenſe, 
von Be St elsſtaͤdten Demmin und Anclamı und zwar 
von erſt ut 3 und von letzterer 4 Meilen entlegen, 


in der Naͤhe von den Meckleuburgſchen Städten Neu⸗ 
brandenburg und Friedland. Es hat 5 . 
an an. Heer 1089 Morg. 136 [IR. 
an 5 FR C ee 


a dl ET „ 16 = 
beſtaͤndige größtentheils =fchnit- 

tige Wieſen 132 14 
BERGER, > t 231 
en e r 62 
an Wege, Graben e. 372 18 


f in Summa 1311 Morgen 33 LIN. 
oder 43 Hufen, az Morgen, 31 IR. Magd. Der Acker 


iſt von vorkuͤglicher Güte; der gegenwaͤrtige Viehſtand 
beſteht in 12 Pferden, 24 Ochſen, 0 Kahl, 24. Stack 
Jungpteh und 300 Schaafen. Die Gebaͤude find bis auf 
des Wohn aus von ſehr guter Beschaffenheit. Es iſt letzt 
für 1736 Rthlr. 7 Gr. 1 Pf. verpachtet. Tetzleben liegt 
4 Meiie von Treptow an der Tollenſee, „Meilen von 
Demmin, 5 Meilen von Auclam, 13 Meilen von Neu⸗ 


brandenburg und 34 Meilen von Friedland. Es hat 
an Wur then 3 Morgen as. (IN. 
an Gärten EF HE TG 136 = 
an Acker 8 8 1335 = 106 = 
an Feldwieſen ts 101. 
an beſtaͤndige zur Haͤlfte aſchnit⸗ 

tige Wieſen E „ 42 
an Koppeln und Huͤtung 502 105 > 


an Wege, Waller und unbrauch⸗ 
bar . n 84 

in Summa 2226 Morgen 174 [M. 
Auſſerdem wird dieſem Guthe noch eine mit ſchoͤuen Büͤ⸗ 
chen beſtandene Forſiflache von 382 Morgen, 81 (IR bey⸗ 
gelegt und mit verkauft, welche unmittelbar an das Vor⸗ 
werk angrenzt. Die Gebäude find noch in baulichen Wür⸗ 
den. Der gegenwaͤrtige Viehſtand beſteht in 24 Ochſen, 
12 Pferde, 70 Kühe, soo Schaafe, 24 Stuͤck Jungvieh. 
Es if jetzt für 2056 Athlr. 19 Gr, 6 Pf. verpachtet. 
Der Flaͤcheninhalt des Eingangs gedachten Amtsgehöftes 


beſteht aus 
170 [IR. Garten, 
133 » »Wieſen, 
2 Morgen 26 Hofraum und überhaupt 


* 


aus 3 Morg. 149 [IN. 


Mit demſelbey werden dem Erwerber uͤberlaſſen, 
das Wohnhaus, die rechter und linker Hand deſſelb 
befindlichen Stallgebaͤnde und das Brau⸗ und 
Brandthaus. 8 si 

Auſſerdem echält der Erwerber das bey der Brau⸗ und 

Brandtweinbrennerey pro Indentarlo vorhandene kupferne 
und hoͤlzerne Geraͤthe, gegen baare Bezahlung, nach einer 
davon aufzunehmenden Taxe, die Gebote, auf das Kauf⸗ 
oder Schſtandsgeld werden in Stgatspapieren der Art, 
wie ſolche im Edikt wegen Veraͤuſſerung der Domainen, 
Forſten und Geiſtlichen Güther vom syſten Juni 1811 
vorgeſchrieben find, angenommen. ö 
Die Lieitationstermine werden in dem Amte Verchen 
und zwar für, 
Trittelfitz den sten, 
Tetzleben den sten, 
fuͤr das Vorwerk Treptow und das Amtsgehoͤfte 
zu Treptow den rzten Januar k. J., 
vor dem Regierungsrath Meding abgehalten werden. 
Die Berechnungen, von dem leitherigen Pachtertrage 
der vorgenannten Vorwerker, ſo wie die Weräufferungss 
Bedingungen, konnen vor dein Termin in der Reziſtratur 
ſowohl der Königlichen Regierung als des Domainenamts 
Verchen jeder Zeit eingeſehen werden. Stargard den 
aiſten October 1612. . 
Königl. Preuß. Regierung von Pemmern. 


Publik and um 
Die Vorſchriſt der hieſigen Feuerordnung Tit II 5. g., 


„Holl und Torfaſche iR nicht auf den Boden zu 
„dulden, ſondern muß, wenn fie aufbewahrt werden 
«fol, in maſfiven Kellern und andern maſſiven Be⸗ 


* * 


52 1 r nen Hort, SEE 
erase eder and. in gang Feuerſick ern eifernen 
„ode plechefnen ze, keinesreges aber in köllernen 
„Delqßen auftewahrt werden, und kann zwar, in 
„Ermangelung audern Geiaßes, unter dem Auskeb⸗ 
„tit uf den Haf ſeworfen, muß aber vorher bins 

wulönglich mit Woſſer besoffen werden,“ f 
wird biedurch, bey 5 eis 10 Thaler Strafe im Nicht 
besbochtungs fall, erneuert, und werden die Haus vgzer 
und Dlenſtper'ſcheſten, key eigener Verantwortlich keit, 
zur Aufſicht auf ihre Hausbeneſſen und uhr Gelinde 
ſtwohl bierüber als berheupt wegen der Verficht mit 
euer und Licht aufs driazendſte aufgetordert. Stettin 
Köntal, Si . 


den 25. NVobbr. 1813. 
tolle. 


1 Sans verkauf. 

Das an der kleinen den und ſiſcherſtroßen Ecke fub 
Ne 1044 belegele, iu Nachlaß der Wittwe des Schlößer 
Oeſterreſch gehoͤrize Haus, weiches zu 2798 Rth c. 12 Gr. 
gewurdiget, und deſſen Ertragswert, nech Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
2500 Role. 12 Gr. ausgemtttelt worden ift, fol 

deu «ten Sept:mber, 

den zoten November 1812 und 

den ꝛaten Januar 1877, Vormittees 9 Uhr, 
im hieſigen Stadtgericht oͤffentlich verkant werden. Stet⸗ 
tin den 20. Jui 1332. Koͤgigl. Preuß. Stadtaer icht. 


a Hausverkauf in Neuwarp. 

Auf den Anirag eines ein etragenen Glaͤubigers, ſoll 
das dem bieſigen Burger und Steuermann Michael 

Jentſch zugehoͤrtge, bieſeloſt in der Hauprſttaße ſub No. 83 

belegene helde Woendaus, welches zu 225 Rte lr. getruͤr⸗ 

diget worden, in Lermino peremtorio ben 30. December, 


Vo mirtaas um 10 Uhr, an den Meiftsieronden öoͤffentlich 


verkauft werden. Kaufluctie werden hiedurch eingela en, 
ſich zur betimmten Zeit in der bieſigen Grrichtsklibe eins 
iufnden und hat der Meisibierenne, ſsbald fein Gebot 
annedmlich, den Zuſchlag zu gemätisen. Neuworp den 
4. Deebr. 1812. Köͤgiel. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Der unbede te de Mobibacnachlaß des zu Zwirn'g 
verſtorbenen Bauren Daniel Kimm u deſſen Ehefrau, 
Dorotbea Eliſebdeth geborne Gutz, auf weiche ihre Kin⸗ 
der, bey der ausgewſeſenen umnſönalichkeit, V richt ge⸗ 
leiſtet, iſt nu mehro arſetz iich verſildert, und ſoll enter 
die bekannten Creditoren un mehre nach Mo ßgabe lter 
Fo-gerunge n, und torer etlichen Etalcung vertbelt, und 
demnach die Auszahlung an die Glaubizer bewirkt wer⸗ 
den. Belgard den 4. Dordr. 1813. 

Adelich v. Boſckeſhe Wetrimenlalgerichte 
zn Zwirnitz. 
Steckbrief. 

Da der am ı2ten dieſes von hier nach Teſſin, zu 
weitern Transport mach Roſtock abgeführte, von der cm 
Mmandontur zu Demmin wegen Dieberey anhero ansge⸗ 
le ferte Deſerteu des Contingent,Reaiments, Carl Lnd⸗ 
wid Falkenthal, bey der groben Fah laͤſſt keit feiner Mer 
gleiter, Gelegenheit gefunden hat, unterweas zu entflie⸗ 
deu: in erſuchen wir alle Civil und Militair⸗Behörden 
in Chfitt m juris et füh ohlatione ad recipro,a dienſter 


gebenſt, auf dieſen gefährlichen Menſchen, ein wachſames 


Kommoden, 


r n „ 
Auge zu haben, ihn wo er fich betreten laßt, ſofort arser 
tiren, und entweder an uns oder an die löbliche Com⸗ 
mandautſchaft zu Reſtock ausliefern zu laſſen. Wir wer⸗ 
den die Koſten der Arretirung gerne erſtatten. Gnoyen 
den rzten Novbr. 1812. Buͤrgermeiſter und Rath. 

(Signalement.) Carl Ludwig Falkenthal, angeblich 
23 Jahre alt, und Schuhmacher von Profeſſton, iſt von 
mittler Statur, und war bey ſeiner Entweichung mit ei⸗ 
nem bräunlichen Rock, ſtahiblauen Pantalons und neuen 
Stiefeln bekleidet. 


Aucttons Anzeigen in Stettin. 

Am ten December dieſes Jahres und den folgenden 
Nachmittagen um » Uhr, werden mehrere, zum Nachlaſſe 
des verſtorbenen Juſti Commiſſionsraths Coder gehörende 
Effecten, als: Gold⸗ und Silbergeſchirr, Fayence, Zinn, 
Kupfer, Meſſing, Kleidungsſtucke, Betten, ein Secretaͤr, 
N Tiſche, Schränfe, Spie el, ein Sopha mit 
Sühlen, und verſchiedenes Hausgeräthe, Öffentlich, gegen 
gleich baare Bezahlung in klingendem Courant, an den 
Meiſtbietenden verkauft werden. Die Auction wird in 
dem Hauſe der Königlichen General ⸗Landſchaft, Mönchen⸗ 
ſtraße No. 463, abgehalten; welches den Kaufluſtigen 
hierdurch bekannt eemacht wird. Stettin den 1. Dechr. 
1812. Jırelmann junior, Vigore Commisſionis. 


Buͤcher Auction. 

Am 2ıflen Decembet dieſes Jobres und den folgenden 
Nachmittagen um 2 Ubt, werden die zur Nachlaßmaſſe 
des verſtlorbenen Ober Commiſſarti Sadewaſſer gedoͤrende 
Duͤcher, Landebarten und Mufikatien, nedſt einer Violine 
mit dem dazu gedoͤrlgen Keſten, geben gleich boare Ber 
schlung in klingendem Courant, öffentlich an den M-ifs 
bietenden verkauft werden. Die Auction wird auf dem 
Koͤnigl. Ober⸗Landeszticht abgebalten, und des Auctlons⸗ 
zimmer von dem Schloß⸗Einbeitzer Vollert nachnewleſen 
werden. Das gedruckte Verzeichriß der Bücher iſt in 
der Wodnung des Commiſſarii gratis zu daben. Stets 
tin den 17. Noobr. 1812. 5 

s 3itelmann jun. Vigore Commiß, 
Breiteſtraße No. 362. 


Den 25. December d. J., Nachmittags um 2 Ubr, 
ſollen durch den Mäckler Herrn Homan⸗, im Gomtoir der 
Herren Zeitwach & Volgt, felaende Waarenrefie öffent⸗ 
lich an den Meistbietenden verkauft werden; 12 Gebinde 
Talg, 2 Pack Hanf, 3 Gebinde Thran und a be e 
rotben Wein, welche ſchon vorder von Kaufluſti zen heſich⸗ 
tiget werden können. A 


Zu verkaufen in Stettin. 
Alten ächten Jamalca-Rumm von rorzüglicher Güte, die 
3. Quartbont. a 1. 1 und 13 Rthlr., die J. Quott pat. 
a 20 Gr., 18 Gr. und 16 Gr., alten ſehr angenebwen 
Frauſbranntwein, a 1 Rthlr. auch aa Gr., Gonire 
a % Gr. di. 3, Quartbeut, desgleichen guten Cham 
pagnet und Burgunder, bey j 
Wachenhuſen & Prutz, 
2 große Doemſt otze No. 676. 
Veritable englifche Stachel beerſträucher 
welche grüne, gelbe, rothe, braune und fchwatze Früchte 


in der Größe einer Wallnuf- tragen, find nachfragend in 
der Zeisungs-Expedition, zu billigen Preifen zu verkaufen, 


Guten Feuerſchwimm, Sminfche Rfisen, Mandela, 


7 
blätter und Kienöbl, biuigſt bey 
A. G Glan. 


— 


"Shine ſelſche Stoppelbutter bey 
e ER . Phil Regen in Stettin, 


___ Langenbuuckz No. 82, Aue Treppe hoch. 
Große Limburger Käſe babe in Commiſſſan serhalten, 


a Stuck 12 Gr. 


— — 


Cour., gabe italientfene Maronen und 


Taft nien find in babes, bey E. . Ssctſchalg jun. 
Schaue ateße mit Gewin eingemachte Neunaugen 


find für dillizen Preiß in Faͤſſer 
Friſche Schleſiſche Gebuͤrgsbut 
bexn — N 5 


Braunen Berger 


und Magd. Kümmel, 


zu haben, 
St 


te 
chreiber & 


Serftilbe MOIN 
r in klelnen Gebinden, 
Comp, 


Ne. 1053 am Kranimarli_ 
Thran in Tonnen, Pfeffer, Piment 


olterire zu billige Preise 
i Carl Goldhagen, 


S2 A 
Klares Magdeburger Räböhl offeriren billigſt. 


Stettin, Mittwochflraße No. 1058. 
— 


Tajtıer & Noͤhmer. 


Vorzüglich ſchoͤne ſeiſche Mecklenburger Butter in großen 
und kleinen e 3 zu daben, bey 


. Kruſe, Heumarkt 


No. 135, 


.. — v2 a 
rep nad ein balb Faß langes trocken buͤchen Breun⸗ 


in in bt efen Pieiſe zu baden 
deli in alten Pi a na 


Brei 


1 
Ju vermethen in Stertin. . x 
Ole zweite Etane des dem vormaligen Negferungs⸗ 


rato Schiff nenn 
Nr 479 beiegenen 


sur? 


boͤrigen, auf dem Kohlmarkt ſub 


Honſes, beſtedend aus einem Saal, 


zwey Wobnzimmern, einem Kabinette, einer h 
Spelſekammer, Gesindeſtube und einem Fe 


dem am roten Decemde 


ellen Küche, 
ler, ſoll in 


r dieſes Jahres, Vormittag um 


10 Uhr, augeſetzten Termin, es den Meiſtbletenden ver⸗ 


mietet werben. 
merkten Zeit auf d 


Genehmigung des 
Mellbietenden de 


Mietoslaſtige haben ſich d 


aher zur de⸗ 


em Köntai. Ober -Landesgerichte zur Abs 
e ihres Gebots einzufinden, und wird, dach erfolsier 
Könlgl. Ober⸗Landesgetichts, mit dem 
r Contract unverzüglich abgeſchloſſen 


werden. Des Logis kaun olle Vocmirtage 
12 Uhr in Außenſchein genommen, und dem naͤchſ ſo⸗ 


ich b werden. Stetiln den 3. Dech 
sing” ar : Zitelmann jun - Vigore Commifhonis. 


von 11 bis 


r. 181 *. 


— 


Ju der Heinen Dohmſtraße No. 771 fleben a are 
Verkauf. Ferner ift parterte eine 


Wigerpfetde zum 


Stube und Cablaet für, 
vermiethen, wie auch zu je 
deckte Reiſewagen, Schlitten 
und biligk zu baben, bey 


eine ſtille Familie ſogleich zu 

der Zeit moderne Kutſch⸗, ver⸗ 

und gute Pferde prompt 
a vVôölck 


cker. 


— —— D — 
Ein Boden If, Lafladie Ne. ars, iu vermlethen. 
— — —— 

Bekanntmachungen. 


Eine Demoiſelle von geſetzten Alter füchet in oder bey 
Stettin eine Condition als Wirthſchafterin; 


als Handarbelterin 


aller Art ebenfalls zu emp 


dleſelbe if 


fehlen, und 


ſtehet auf keln großes Lohn, ſondern vorzüallch auf gute 
Bebaudlung; too diefelbe anzutreffen, i 
mann Hrn. Slautz in EN 1 dem Kauf⸗ 


we a re ; 

zten Decemder d. J. wohne ich am 1 

im Nonnemaunſchen Hauſt, lw. hre A n 
3 ; Dr. Lehmann junior. 


Beſten Torf, wovon soo Stück großen oder roco Stüd 
kleinen auf eine Fuhre gerechnet werden, Fofien geren war⸗ 
tig ohne Fuhrlobn 1 Athir. 16 Or, und mit Fadriobn 
2 Rthlr. in 2. Ein jeder wid ſich deim Verbrouch 
dleſer Zorffaattungen em leick teſlen überzeugen, deß nicht 
die Große der Stücken, ſon dern die Innere Güte derſaden 
den Werth dieſes Feuer gate lale am richtigſten beſtimmt, 
und daß ie ſchwerer ſolcher IR, deſto meer Feuerkraft der⸗ 
ſelbe deſitzt, und daß alſo an Vertäubiß der Gute zom 
reife der unfige nickte 1 wün chen Ab rio laͤßt. Daß die 
richtige Stückenzobl gelſefert wird, dedarf wohl keine 
Erwaͤbnung. Sollte jedoch aus Irrthum ein ‚sehler die⸗ 


ſer Art ſtott finden, ſo kann man der promteſten Abhülfe 


gewiß werfichert ſeyn, denn es iſt webt nichts notütlicher, 

als daß ein jeder auch dasjenige erhält, was er heyahit. 

Beſtellungen auf Fubren und der Detatlleverkauf geſchieht 

auf der Ehrentbaler Torff niederlage am Pladdtiad 
in Stettin. 


Meinen Geſthof zum Rönig von Preufien em Markt, 
empfehle ich dem grebiten teifender put zikum aufs beße. 
Colberg den zſten November 1872 

Der penfionirte Packhofs⸗Inſpector Thomas. 


Re an. er — u fen. 

5 uten Staude ſich befindende Windm 
ohnwelt Stetun beſegen, ſoll nebſt Zabeher Ne 
tunasbalber unter billigen Bebingungen vortauft weiden. 
Liebhaber melden ſich deswegen in der Zeitungs⸗Expedl⸗ 
tion zu Stettin 1 a 


Ananas füſch te, g 
reiſe und vorzüglich ſchöne, nd um belliger Preis zu 
verkaufen, auf dem Amte Coldatz deym Gärtner Elch⸗ 
holt daſelbſt. r 


— 


Cours der Stisats Papiere 
Berlin den 4. Decbr. 1818. riet Geld 


Berliner Banco-Obllgeftonns . 424 — 
Berliner Stadt-Obligütſonn 14 — 
Churm, Lans ſchafts-Obligatlon n 142 — 
Neunter. dert! rd a are 23 — 
Holländifche Obligations J 
Witrgenfteinfche deni 4 4 Cr. 4 
detei Seel a pt. PR 40 — 
Meſt· Freuſalſchæ HnAbrlefe Pr, Am. [ | 408 
dei detti Polln. Ant. 444 
Ofß-Preufsl(che Pfandbrieſe 4 
Fommeriche % „ — 791 
Chur- N. Meusaärk. derıl ne NER Er WER! We * 754 
Vehleſiſche der 4 ee 70 69 
Staats- Schuld- Scheine 2... 4353 — 
Zins-Scheinn —; ve. 2 - 138 
Gehalt - detti dei » x 2. ev 0. .* — 4 30 
Tralor-Schel gs [4 2 
nr ... 2. 2 


Reconnaiſſancen 


